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Anfrage Nr. VI-F-03613

Status: öffentlich

Beratungsfolge:

Gremium Termin Zuständigkeit

Ratsversammlung 18.01.2017 mündliche Beantwortung

Eingereicht von
Fraktion DIE LINKE

Betreff
Verdrängung von Drogenkonsumierenden aus dem öffentlichen Raum und 
Errichtung eines Drogenkonsumraums

Sachverhalt:

Im Suchtbericht 2015 werden auf Seite 18 die Bemühungen zum Umgang mit Drogenkonsum im 
öffentlichen Raum im Leipziger Osten beschrieben. Dabei wird auch dargestellt, dass sich der 
Konsum von illegalen Substanzen „verstärkt in den öffentlichen Raum rund um die Eisenbahnstraße 
verlagert“ hätte. Dies sei auch der „zunehmenden Gentrifizierung und dem damit einhergehenden 
Verschluss und der Sanierung ehemaliger Abrissgebäude sowie der Umgestaltung von 
vorhandenen Grünflächen“ geschuldet. Durch diverse Maßnahmen im Schwerpunktgebiet Otto-
Runki-Platz/Konstantinstraße/Jonasstraße/Elsapark (z. B. polizeiliche Maßnahmen und radikaler 
Rückschnitt des Baum- und Buschbestandes der Grünflächen) sei es erneut zu einer weiteren 
Verlagerung in die nähere Umgebung gekommen. An den Treff- und Konsumorten sind Spuren des 
Drogenkonsums wahrzunehmen, vor allem Spritzen, die zu Verletzungen und Ansteckung mit 
Krankheiten führen können.

Verschiedene Akteure aus dem Leipziger Osten – so zum Beispiel der Elternrat und Eltern des 
Montessori-Kindergartens in Reudnitz – machen sich mittlerweile für die Errichtung eines 
Drogenkonsumraumes als Alternative zur Verdrängungsspirale stark. Damit könnte ein Anlaufpunkt 
für Drogenabhängige geschaffen werden, an dem Angebote der „harm reduction“ sowie der 
Beratung und soziale Arbeit stattfinden könnten.  

Wir bitten um Beantwortung folgender Fragen:

1. Welche weiteren Maßnahmen erwägt die Stadt Leipzig, um auf die Folgen des 
Drogenkonsums im öffentlichen Raum zu reagieren?
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2. Inwieweit hält es die Stadt Leipzig für zielführend, dass im öffentlichen Raum 
Drogenkonsumierende zum Beispiel durch Rückschnitt der Grünbestände und polizeiliche 
Maßnahmen immer weiter verdrängt werden?

3. Was kann aus Sicht der Stadt das Ziel dieser Verdrängungsstrategie sein, die im Endeffekt 
zu einer Verlagerungsspirale der Drogenszene führt?

4. Sieht die Stadt Leipzig in Leipzig Bedarf für einen Drogenkonsumraum?
5. Beabsichtigt der Oberbürgermeister sich – wie aus der BürgerInnenschaft angeregt – an die 

Sächsische Staatsregierung zu wenden, um eine Landesverordnung für den Betrieb von 
Drogenkonsumräumen zu erbitten?
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